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Jörn Thies gewidmet, meinem Paps,


der mich immer unterstützt hat.


Luna, Raphael und Ruth gewidmet,


die mein Leben immer wieder bereichern.




1. Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen


Es waren einmal neun bunte Königreiche, in denen herrschten neun großartige kräftige Könige über das weite, weite Land …


Nein! Es regierten neun unterschiedliche Königinnen über unglaublich große Riesen, kleine Zwerge, dicke Moppels, dünne Strolchis, wunderbare Feen und Feenriche, viele rätselhafte Gestalten, strohgelbe Flüsse, rot-lila Wälder, blaue Wiesen zwischen grünem Sonnenlicht und orangem Mondschein – alles irgendwie anders, als man es sonst gewohnt ist!
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Und eigentlich könnte man auch von Königinnenreichen oder Queendoms reden, aber dazu später mehr!


In Kumula, dem grünen Wolkenreich, stand wieder einmal ein riesengroßes Fest an, zu dem alle von nah und fern angereist kamen. Über blaue Blätterseile konnten alle eingeladenen Gäste von der blauen Wiese nach oben in die Wolken klettern. Das ging supereinfach, denn die Blätter halfen einem beim Nach-Oben-Kommen, indem sie sich um die Hand wickelten und dann zogen. Oben standen bunte Früchte aus allen Königinnenreichen zur Auswahl und ein großer, großer, riesen Riesen-Kuchen im zweiten Wolkenstock ragte soweit in den Himmel, dass man gar nicht das obere Ende der Torte erblicken konnte.
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Viele Gäste waren anwesend: Königin Stellalü, die Tanztruppe Fliegender Bär, die uralte Bürgermeisterin mit ihrer Ehefrau, der Kuscheligel Raphael mit Gummistacheln, die verrückten Feenriche von Chione, die Zwanziglinge aus Xixi, eine lila Giraffe, viele andere und schließlich auch ein einzelnes Eichhörnchen, was alle beobachtete.


Doch welchen Anlass gab es für dieses überschwängliche Fest, bei dem getanzt und gelacht, gespeist und geträumt wurde? Für wen war das Fest?


Natürlich für Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen, der Tochter von Königin Olivin und König Oliver. Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen war neunundzwanzig Jahre alt geworden und wollte endlich einen feschen Mann, einen Prinzen oder auch Bauern an ihrer Seite haben. Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen hatte schon viel unternommen – sie hatte in der lustigen Tanzdisco nach einem Mann Ausschau gehalten. Sie hatte sogar einen Schnell-Dating-Kurs mit den kleinen Zwergenwesen hinter sich, aber irgendwie verliebte sich Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen nicht.
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Nun lud die Prinzessin einfach selbst ein und hoffte auf den passenden Traummann. Doch jeder der jungen Männer musste ihr von seinem Lieblingshobby erzählen und zeigen, was er am liebsten spielte, was er am liebsten in der Freizeit machte. Erst dann würde sie sich entscheiden, wer der Glückliche sein darf, denn wer mochte der energischen Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen mit ihren kurzen grünen Haaren schon widersprechen?
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Mama Olivin fragte ihre Tochter: „Kannst du dir vorstellen, Formes zu heiraten, der ist so kräftig und stark, der kann so viel arbeiten, da kannst du schön entspannt und nichts tuend sein?“ Aber die Prinzessin antwortete: „Was sofort schön klingt, wird am Ende langweilig und verdorben! Was soll ich mit jemandem, der nur in die Arbeit verliebt ist? Ich habe meine Spielregeln, und jeder muss da mitmachen – erst dann entscheide ich, wer mir grün ist!“


So stellte sich der langbeinige Richard Reich vor: „Mein Name ist Richard Reich! Ich möchte Euch mein ganzes Vermögen schenken – meine Flüsse sind nicht strohgelb, sondern goldgelb, so viel Gold und Vermögen habe ich. Ich spiele mit Geldtalern und möchte Euer Mann werden, Prinzessin … ähh … Prinzessin … ähh … Prinzessin … wie heißt Ihr noch gleich?“


„Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen! Und wenn Ihr nicht einmal meinen Namen kennt, was bringen mir Eure einsamen Spiele mit Geldstücken? Ihr seid mir nicht grün!“


Die junge Gastgeberin schüttelte ihr grünes kurzes Haar, so gut es ging, und wandte sich dem nächsten Verehrer zu, einem kleinen muskelbepackten Mann mit Markenklamotten von Tiger Wear: „Hey, Baby, willst du in meine Arme? Ich trainiere von morgens bis abends mit meinen Kumpels in der Muckibude. Das mache ich, seitdem ich klein bin, also seit immer. Meine Kumpels haben das auch schon immer gemacht, also musste ich es auch machen!“


Arnold Hebefix reichte der Prinzessin fünf Hanteln rüber: „Probier auch mal aus!“ Ihr rutschten die Hanteln aus den Händen und fielen ihr auf den Fuß.


„Nein, nichts gegen Muckibuden, aber habt Ihr denn gar kein anderes Hobby? Sonst seid Ihr mir nicht grün!“


Arnold schüttelte nichts verstehend den Kopf: „Wie? Anderes Hobby?“


Der nächste Anwärter war der gebildete Wilhelm Wichtig mit seiner Brille und dem Aktenkoffer: „Sehr angenehm, die Dame! Meine Empfehlungen! Ich möchte Sie zur Frau haben. Ich habe das beste Benehmen und den besten Beruf. Schon mein Vater sagte: ‚Du wirst nichts anderes als Anwalt! Sonst wirst du nie eine Frau bekommen.‘ Doch ich wurde Anwalt, und Ihr werdet meine Frau! Mein liebstes Hobby ist das Zugucken bei Moppels-Spielen. Wenn die sich richtig verkeilen, dann habe ich Spaß! Und Ihr werdet das auch lustig finden … oder Ihr bleibt eben zu Hause!“


Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen schüttelte nur ihr kurzes grünes Haar und fragte sich, wie man so weltfremd sein kann. „Ein Paar, wo nur einer bestimmt, ist kein Paar! Tut mir leid, klage jemand anderen an! Ihr seid mir nicht grün!“


Königin Olivin kam aufgeregt an: „Und? Wie hast du dich entschieden, Kind? Wer ist der Glückliche? Soll er kräftig sein? Soll er reich sein? Soll er einen tollen Beruf haben und bestimmend?“ Die Prinzessin antwortete: „Nein, nein, nein und noch einmal nein! Vorher bleibe ich doch allein!“


Da entdeckte Prinzessin Hab-meinen-eigenen-Willen an der Seite neben dem großen, großen, riesen Riesen-Kuchen einen Mann in lila Kleidern. Sie ging zu ihm hin und fragte ihn: „Welches Hobby und welchen Beruf habt Ihr, um mich zu beeindrucken?“


Da antwortete der Mann: „Beeindrucken? Das ist nicht meine Welt! Ich habe meinen eigenen Kopf – ich interessiere mich für Kleider, viele bunte Kleider, und ich genieße diese Farbenvielfalt. Guckt hier: Das habe ich selbst genäht!“ Er holte aus einem Sack grüne, rosane, gelbe, blaue, orangene Kleider, Schals und Hüte: „In diesen Kleidern möchte ich tanzen! Wollt Ihr mit mir tanzen und Eure Gefühle entdecken?“
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